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1.	Veranlassung	
Mit	dem	im	Jahre	2015	veröffentlichten	Stufenplan	„Digitales	Planen	und	Bauen”	hat	das	Bundesminis-
terium	für	Verkehr	und	digitale	Infrastruktur	(BMVI)	eine	klare	Vorgabe	für	die	Einführung	von	Buil-
ding	Information	Modeling	(BIM)	im	Zuständigkeitsbereich	des	Ministeriums	verabschiedet.	Ab	2020	
ist	in	allen	neu	zu	planenden	Projekten	die	BIM-Methode	anzuwenden	und	deren	Vorteile	in	der	Bear-
beitung	 zu	 nutzen.	Die	 konkrete	Umsetzung	 der	 Zielstellungen	 aus	 dem	 Stufenplan	wird	 in	 unter-
schiedlichen	BIM-Pilotprojekten	 sowohl	 aus	 dem	 Bereich	 der	Bundesfernstrasse	 als	 auch	 der	Bun-
deswasserstrasse	untersucht.			
Die	beauftragte	Arbeitsgemeinschaft	(ARGE)	BIM4INFRA2020,	gebildet	aus	einem	Konsortium	von	11	
Partnern	aus	den	Bereichen	Bauen,	Planung,	BIM-Beratung,	Recht,	Wissenschaft	und	Öffentlichkeits-
arbeit	begleitet	seit	Oktober	2016	diese	aktuellen	BIM-Pilotprojekte	aus	der	erweiterten	Pilotphase	
des	BMVI.	Die	ARGE	BIM4INFRA2020	unterstützt	die	jeweiligen	Projektteams	bei	der	Umsetzung	ihrer	
individuellen	 BIM-Projektziele.	 Die	 Begleitung	 der	 Pilotprojekte	 ist	 ein	 Teil	 zur	 Vorbereitung	 der	
schrittweisen	Einführung	von	BIM	 im	Zuständigkeitsbereich	des	BMVI.	Dazu	gehören	neben	der	Ent-
wicklung	eines	erreichbaren	Leistungsniveaus	für	die	Einführung	von	BIM	die	Bereitstellung	entspre-
chender	 Leitfäden	 und	Muster	 für	 die	Vergabe	 und	Abwicklung	 von	BIM-Leistungen,	 insbesondere	
BIM-Anwendungsfälle	sowie	die	Erstellung	eines	Konzeptes	 für	Datenbanken.	Die	einzelnen	Arbeits-
pakete	werden	im	Folgenden	kurz	vorgestellt	und	die	Ergebnisse	zusammengefasst.		
2.	Szenarienanalyse	
Ein	wichtiger	Bestandteil	der	Beauftragung	durch	das	BMVI	bildet	die	Definition	von	drei	Szenarien	
zur	Umsetzung	der	BIM-Methodik	ab	dem	Jahr	2020.	Das	Ergebnis	wurde	vor	kurzem	in	einem	umfas-
senden	Bericht	veröffentlicht.1		
Die	drei	Szenarien	wurden	Einstieg,	Aufbruch	und	Höchstleistung	genannt	und	unterscheiden	sich	so-
wohl	hinsichtlich	des	notwendigen	organisatorischen	und	finanziellen	Aufwands	als	auch	hinsichtlich	
des	erzielbaren	Nutzens.	Die	ARGE	BIM4INFRA2020	hat	den	methodischen	Ansatz	gewählt,	die	umzu-
setzenden	Anwendungsfälle	in	den	Mittelpunkt	der	Szenariendefinition	zu	setzen.		 	
1 Referenz: BIM4INFRA (2018): Umsetzung des Stufenplans „Digitales Planen und Bauen“ Bericht zu AP 1.2 Szenariendefiniti-
on und AP1.3 Empfehlung, https://bim4infra.de/wp-content/uploads/2018/09/AP1.2-AP1.3_BIM4INFRA_Bericht-Stufenplan.pdf
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Gleichzeitig	wurden	Rahmenbedingungen	festgelegt,	die	für	alle	drei	Szenarien	gleichermaßen	einzu-
halten	sind,	da	sie	sich	direkt	aus	den	Vorgaben	des	Stufenplans	zum	BIM-Niveau	ͳ	ergeben.	Dazu	zäh-
len	 beispielsweise	 die	 Erarbeitung	 von	 Auftraggeber-Informationsanforderungen	 (AIA)	 und	 BIM-
Abwicklungsplänen	(BAP),	die	Nutzung	herstellerneutraler	Austauschformate	 für	die	Datenübergabe	
an	den	Auftraggeber	und	der	Einsatz	einer	gemeinsamen	Datenumgebung	nach	ISO	EN	DIN	19650. 		
Zur	 eindeutigen	 Definition	 und	 Unterscheidung	 der	 drei	 Szenarien	 wurden	 20	 typische	 BIM-
Anwendungsfälle	definiert,	die	in	Bild	͵	aufgelistet	sind.	Für	jeden	Anwendungsfall	wurde	eine	detail-
lierte	Analyse	 zum	 erzielbaren	Nutzen,	dem	 aktuellen	 Status	Quo	der	Einführung	und	den	noch	 zu	
überwindenden	Hürden	in	Hinblick	auf	Technologie,	Organisation,	Normen	und	Gesetze	durchgeführt.	
Auf	dieser	Grundlage	wurde	eine	Gruppe	von	30	deutschen	BIM-Experten	aus	den	Bereichen	Auftrag-
geber,	Planung,	Bauausführung	und	BIM-Beratung	zur	Bewertung	des	Aufwands	und	des	Nutzens	 je-
des	einzelnen	Anwendungsfalls	befragt.	Dabei	wurde	aufwandseitig	zwischen	dem	Initial-	bzw.	Inves-
titionsaufwand	und	dem	Aufwand	 im	einzelnen	Projekt	unterschieden	 (Bild	1).	Auf	der	Nutzenseite	
stand	der	Nutzen	für	den	Auftraggeber	im	Vordergrund.		
	
Bild	1:		 Prognostizierter	Verlauf	des	Zusatzaufwandes	für	den	Einsatz	der	BIM-Methode,	einschließ-
lich	Implementierungsaufwand	und	potentiellem	Zusatzaufwand	in	der	Projektbearbeitung		
Im	Ergebnis	der	Expertenbefragung	konnte	für	jeden	einzelnen	Anwendungsfall	ein	Aufwand-Nutzen-
Faktor	ermittelt	werden.	Dieser	bildet	die	Grundlage	für	eine	entsprechende	Gruppierung	und	damit	
die	Definition	der	drei	Szenarien.	Das	Ergebnis	der	Zuordnung	ist	in	Bild	ʹ	dargestellt.		
Die	ARGE	BIM4INFRA2020	 hat	 im	Rahmen	 des	 vorgelegten	Berichts	 die	Umsetzung	 des	 Szenarios	
„Aufbruch“	ab	2020	empfohlen,	da	hier	die	Synergien	zwischen	den	umzusetzenden	Anwendungsfäl-
len	optimal	genutzt	werden	und	gleichzeitig	übermäßig	große	Aufwände	bei	der	Einführung	vermie-
den	werden.	Die	Entscheidung	des	BMVI	steht	derzeit	noch	aus.			
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Nr AwF
Implem.
Aufwand
Projekt-
Aufwand
Gesamt-
aufwand
Nutzen
für AG
Nutzen-
Aufwand-
Verhältnis
AwF 1 Bestandserfassung 1,7 1,1 1,5 2,5 1,67
AwF 2 Planungsvariantenuntersuchung 1,7 0,9 1,5 2,3 1,53
AwF 3 Visualisierungen 1,0 0,7 0,9 2,5 2,73
AwF 4 Bemessung und Nachweisführung 2,5 1,4 2,2 1,9 0,86
AwF 5 Koordination der Fachgewerke 1,5 0,8 1,3 2,6 1,99
AwF 6 Fortschrittskontrolle der Planung 1,8 0,7 1,5 2,0 1,35
AwF 7 Erstellung von Entwurfs- und Genehmigungsplänen 1,8 0,8 1,5 2,3 1,53
AwF 8
Arbeits- und Gesundheitsschutz: Planung und Prü-
fung 1,8 1,3 1,7 1,7 1,01
AwF 9 Planungsfreigabe 2,0 0,8 1,7 2,1 1,26
AwF 10 Kostenschätzung und Kostenberechnung 1,9 0,6 1,5 2,5 1,71
AwF 11 Leistungsverzeichnis, Ausschreibung, Vergabe 2,1 0,9 1,8 2,6 1,47
AwF 12 Terminplanung der Ausführung 1,8 0,9 1,5 2,3 1,56
AwF 13 Logistikplanung 2,0 1,3 1,8 1,8 1,01
AwF 14 Erstellung von Ausführungsplänen 1,8 1,0 1,6 2,2 1,39
AwF 15 Baufortschrittskontrolle 1,9 0,8 1,6 2,1 1,34
AwF 16 Änderungsmanagement 1,8 0,9 1,5 2,3 1,46
AwF 17 Abrechnung von Bauleistungen 2,2 1,0 1,8 2,2 1,23
AwF 18 Mängelmanagement 1,6 0,9 1,4 2,4 1,73
AwF 19 Bauwerksdokumentation 2,3 1,5 2,0 2,6 1,31
AwF 20 Nutzung für Betrieb und Erhaltung 2,4 1,3 2,1 2,7 1,30
Bild	2:		 Bewertung	von	Aufwand	und	Nutzen	der	einzelnen	Anwendungsfälle	durch	die	befragten	
Experten.	Die	Farben	in	der	Spalte	Nutzen-Aufwand-Verhältnis	symbolisieren	die	Zuordnung	
zu	den	Szenarien:	Blau=Einstieg;	Grün=Aufbruch;	Rosé=Höchstleistung.		
3.	Vorgehen	im	Rahmen	der	Betreuung	und	Beratung	der	Pilotprojekte	 	
inkl.	Schulungen	
Ziel	der	Projektbegleitung	der	Pilotprojekte	des	BMVI	durch	die	ARGE	BIM4INFRA2020	 ist	die	 flä-
chendeckende	Einführung	von	BIM	 im	Sinne	des	Stufenplans.	 Im	Zuge	des	Auftrages	wurden	hierzu	
die	 Vorhabensträger	 in	 den	 Ländern	 beim	 Aufbau	 ihrer	 BIM-Kompetenz	 durch	 die	 Arbeitsgemein-
schaft	unterstützt.	Zunächst	wurde	dabei	unterstützt,		systematisch		die	jeweilige	Durchdringungstiefe	
der	BIM-Methode	eines	Projektes	zu	evaluieren	um	dann	im	Anschluss	ein	darauf	abgestimmtes	Bera-
tungskonzept	 für	die	Straßenbauverwaltungen	bzw.	die	Wasserstraßen-	und	 Schifffahrtsverwaltung	
(WSV)	des	jeweiligen	Pilotprojektes	zu	entwickeln.	Dabei	wurden	u.	a.	Hilfestellungen	bei	der	Bewer-
tung	der	BIM-Leistung,	Unterstützung	bei	der	Überprüfung	der	Modellqualitäten	und	Modellinhalte,	
Anleitungen	zum	richtigen	Einsatz	herstellerneutraler	Datenformate	bei	der	Datenübergabe	und	wei-
tere	Aspekte	bei	der	Umsetzung	der	BIM-Anwendungen	im	Pilotprojekt	geleistet.			
Zudem	stand	der	fachliche	Austausch	zwischen	den	Projektverantwortlichen	der	Vorhabensträger	und	
der	Pilotprojekte	zu	jeder	Zeit	im	Vordergrund.	Zum	Austausch	der	Erfahrungen	und	der	Erkenntnisse	
im	Zuge	der	Pilotphase	fanden	zwei	Workshops	mit	den	Vorhabensträgern	beim	BMVI	in	Berlin	statt.	
Um	eine	Weiterbildung	von	Vorhabensträgern	sowohl	bei	aktuellen	und	zukünftigen	BIM-Projekten	zu	
ermöglichen,	wurden	 ein	Leistungskatalog	und	 ein	Konzept	 für	 	 Schulungen	 entwickelt.	Durch	 eine	
regionale	 Aufteilung	 dieser	 Präsenzveranstaltungen	 im	 gesamten	 Bundesgebiet	 konnte	 eine	 hohe	
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Teilnehmerzahl	in	den	Schulungen	erreicht	werden.	Das	Schulungsangebot	beinhaltete	sowohl	im	All-
gemeinen	BIM-Basis-Schulungen	und	auch	spezifische	Themenfelder	wie	Technologien,	neutraler	Da-
tenaustausch,	etc.		
Im	Rahmen	der	2.	Phase	des	Stufenplans	werden	vom	BMVI	in	den	Bereichen	Straße	und	Wasserstra-
ße	weitere	BIM-Pilotprojekte	durchgeführt.	Es	werden	dabei	verschiedene	Bauwerkstypen	(z.	B.	Stre-
cke,	Brücke,	Schleuse)	pilotiert.	Neben	Neubaumaßnahmen	werden	auch	Umbauten	oder	Erneuerun-
gen	adressiert.	Im	Bereich	der	Wasserstraße	ist	der	Neubau	einer	Schleuse	als	Pilotprojekt	derzeit	in	
der	Bearbeitung.	Bei	der	Wahl	der	verschiedenen	 Pilotprojekte	wurde	versucht,	möglichst	 alle	Pla-
nungsphasen	 und	möglichst	 umfassende	 BIM-Ziele	 und	 neue	 BIM-Anwendungsfälle	 in	 den	 unter-
schiedlichsten	Gewerken	zu	behandeln,	um	somit	eine	vollumfängliche	Bewertung	und	Einschätzung	
der	Möglichgeiten	der	BIM-gestützten	 Projektabwicklung	 zu	 erhalten.	Auch	 die	Weiternutzung	 von	
Informationen	über	mehrere	Phasen	und	der	offene	Datenaustausch	wurden	in	diesem	Zuge	erprobt.		
Im	Zuge	der	2.	Stufe	des	Stufenplanes	werden	dabei	acht	Projekte	im	Bereich	Straße	und	ein	Pilotpro-
jekt	 im	Bereich	Wasserstraße	begleitet.	Ein	zweites	Pilotprojekt	der	WSV	befindet	sich	derzeit	 in	der	
Vergabephase	der	Planung.		
Das	Pilotprojekt	 in	Bayern	umfasst	den	Neubau	 eines	Brückenbauwerkes.	 Im	Zuge	des	8-streifigen	
Ausbaus	der	A	99	nordöstlich	von	München	sind	mehrere	Brückenbauwerke	zu	erneuern.	Dazu	gehört	
das	Bauwerk	27/1,	das	die	S-Bahnlinie	S	ͺ	der	Deutschen	Bahn	überbrückt.	Es	werden	fast	alle	Leis-
tungsphasen	 der	Honorarordnung	 für	Architekten	 und	 Ingenieure	 (HOAI)	BIM-gestützt	 ausgeführt.	
Der	Ersatzneubau	ist	in	den	Jahren	2018	und	2019	vorgesehen.					
Das	Pilotprojekt	 in	 Schleswig	Holstein	umfasst	die	Planung	 einer	Ratsanlage	 auf	der	 A	7,	Abschnitt	
010,	km	0+000	–	km	0+0,377,	mit	einer	Kapazität	von	30	LKW	Stellplätzen	und	34	PKW	Stellplätzen.	
Es	sollen	alle	Leistungsphasen	der	HOAI	BIM-gestützt	ausgeführt	werden.		
Das	Pilotprojekt	im	Bereich	Wasserstraße	umfasst	den	Neubau	der	Westkammer	der	Schleuse	Wedt-
lenstedt.	Parallel	zur	konventionellen	Planung	wird	das	Projekt	mit	BIM	nachvollzogen.		
Weitere	Einzelheiten	zu	den	Pilotprojekten	sind	unter	https://bim4infra.de/pilotprojekte/	aufgeführt.		
4.	Leitfäden	und	Handreichungen	
Auf	 	Basis	der	gewonnenen	Erkenntnisse	 im	Zuge	der	Beratung	und	Begleitung	der	Vorhabensträger	
der	Pilotprojekte	und	um	die	Einführung	von	BIM	für	die	öffentlichen	Auftraggeber	erfolgreich	zu	ge-
stalten,	werden	 konkrete	 Leitfäden,	Muster	 und	Handreichungen	 durch	 die	ARGE	BIM4INFRA2020	
erarbeitet.	Die	Leitfäden	und	Handreichungen	gliedern	sich	in	die	Teile	ͳ	bis	10	sowie	ein	Glossar.		
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Bild	3:		 Übersicht	der	Leitfäden	und	Handreichungen	der	ARGE	BIM4INFRA2020		
Die	bisherigen	Ergebnisse	der	Handreichungen	und	Leitfäden	wurden	im	September	dieses	Jahres	im	
Rahmen	eines	Workshops	 im	BMVI	vorgestellt	und	diskutiert.	Die	Ergebnisse	der	Diskussionsrunde	
und	weiteres	Feedback	fließen	nun	 in	die	anschließende	Fertigstellung	der	Handreichungen	und	fol-
gender	Veröffentlichung	ein.	Die	Unterlagen	zu	den	Workshops	sind	auf	der	Seite	www.bim4infra.de	
abzurufen.		
5.	Rechtsfragen	und	Vertragsgestaltung	
Zu	den	Beratungs-	und	Unterstützungsleistungen	der	ARGE	BIM4INFRA2020	für	das	BMVI	zur	Umset-
zung	des	Stufenplans	„Digitales	Planen	und	Bauen“	gehören	des	Weiteren	Rechtsgutachten	zur	allge-
meinen	Klärung	und	Erläuterung	von	Rechtsfragen,	die	sich	 im	Zusammenhang	mit	der	Einführung	
von	BIM	im	Bundesinfrastrukturbau	ergeben	sowie	die	Erarbeitung	von	konkreten	Vorschlägen	für	die	
Gestaltung	von	Verträgen	von	Planungs-	und	Bauleistungen.		
Im	Rahmen	der	Erläuterung	von	Rechtsfragen	sollten	 insbesondere	die	rechtlichen	Zusammenhänge	
in	 den	 Bereichen	 Schutz	 des	 geistigen	 Eigentums	 sowie	 Datenschutzrecht,	 Haftung	 einschließlich	
Haftpflichtversicherung,	 Preisrecht	 (HOAI)	 und	 Vergaberecht	 näher	 untersucht	 werden.	 Die	 ARGE	
BIM4INFRA2020	kommt	zu	dem	Ergebnis,	dass	der	Beauftragung	von	BIM-Methodiken	im	Bereich	der	
Planung	und	Ausführung	von	Baumaßnahmen	keine	prinzipiellen	gesetzlichen	Hürden	entgegenste-
hen.	 Herausforderungen	 bestehen	 vielmehr	 im	 fachtechnischen,	 leistungsbeschreibenden	 Bereich.	
Wenn	sich	die	Art	und	Weise	der	Leistungserbringung	und	die	Übergabe	von	Leistungsergebnissen	
durch	die	Anwendung	digitaler	Methodiken	verändern,	sind	die	bisher	hierzu	vorhandenen,	 techni-
schen	Regelwerke	auf	den	Prüfstand	zu	stellen	und	erforderlichenfalls	anzupassen.		
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Bild	4:		 Vertragsbestandteile		
Die	Auftragsvergabe	und	Abwicklung	von	Vertragsverhältnissen	bei	 Infrastrukturbauprojekten	 folgt	
standardisierten	 Mustern	 und	 Prozessen,	 die	 in	 Vergabehandbüchern	 	 geregelt	 sind.	 Die	 ARGE	
BIM4INFRA2020	 ist	der	Auffassung,	dass,	 sofern	BIM-Methoden	 in	der	Breite	bei	 Infrastrukturbau-
vorhaben	vertraglich	vereinbart	werden	sollen,	auch	in	BIM-Projekten	die	Auftragsvergaben	standar-
disiert	ablaufen	müssen.			
Folgende	neue	Muster	und	Textbausteine	werden	für	die	BIM-Projektabwicklung	als	Ergebnis	des	Ar-
beitspakets	3.2	empfohlen	und	näher	erläutert,	die	ergänzend	zu	den	Mustern	der	unterschiedlichen	
Vergabehandbücher	 des	 Infrastrukturbaus	 in	 BIM-Projekten	 verwandt	werden	 können	 und	 die	 im	
Rahmen	des	Arbeitspakets	Ͷ	als	ausformulierte	Mustertexte	vorgestellt	werden:	
	
Besondere	Leistung	Building	 Information	Modeling:	Es	sollten	standardisierte	Textbausteine	 für	
die	gängigsten	BIM-Anwendungsfälle	entwickelt	werden,	die	 in	Leistungsbeschreibungen	 für	Planer-
leistungen	und	 in	Leistungsverzeichnisse	 für	Bauleistungen	übernommen	werden	können.	Dadurch	
ergibt	 sich	 schon	 stichpunktartig	 aus	 den	 Leistungsbeschreibungen/	 dem	 Leistungsverzeichnis	 der	
Umfang	der	ausgeschriebenen	BIM-Leistungen.	
	
Besondere	Vertragsbedingungen	BIM	 (BIM-BVB):	Es	wird	 eine	Muster-Vertragsanlage	mit	 allge-
meinen	 juristischen	Regelungen	 vorgestellt,	welche	 die	 bei	 der	Beauftragung	 von	Architekten-	 und	
Ingenieurleistungen	üblichen	Allgemeinen	Vertragsbedingungen	 für	 freiberufliche	Leistungen	 (AVB)	
ergänzen,	um	den	BIM-spezifischen	Projektumständen	Rechnung	zu	tragen.	Diese	Regelungen	können	
auch	bei	Bauverträgen	vereinbart	werden,	wenn	diese	BIM-Leistungen	zum	Gegenstand	haben.	
	
Auftraggeber-Informationsanforderungen	 (AIA):	Es	hat	 sich	 für	BIM-Projekte	 etabliert,	die	BIM-
spezifischen	 Leistungsanforderungen	 in	 einer	 eigenen	 Vertragsanlage	 zu	 beschreiben.	Man	 spricht	
hier	von	den	Auftraggeber-Informationsanforderungen.	Diese	neue	Vertragsanlage	wird	es	zukünftig	
bei	der	Ausschreibung	von	BIM-Leistungen	 im	Bundesinfrastrukturbau	nach	den	Empfehlungen	der	
ARGE	BIM4INFRA2020	geben	und	die	üblichen	Muster	der	Vergabehandbücher	ergänzen.	
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BIM-Abwicklungsplan	(BAP):	Die	ARGE	BIM4INFRA2020	empfiehlt	des	Weiteren,	die	Projektbetei-
ligten	in	einem	BIM-Projekt	dazu	zu	verpflichten,	an	eine	Aufstellung	und	Fortschreibung	eines	so	ge-
nannten	BIM-Abwicklungsplans	mitzuwirken.	Der	BIM-Abwicklungsplan	 ist	das	Koordinationsinstru-
ment	für	die	Dokumentation	der	Abstimmungen	im	Projekt	über	die	Umsetzung	von	in	Auftraggeber-
Informationsanforderungen	 vorgegebenen	 BIM-Anwendungsfällen.	 Der	 BIM-Abwicklungsplan	 kann	
bei	der	Beauftragung	als	Mustervorlage	vorliegen	oder	als	vorläufiger	BIM-Abwicklungsplan	 im	Rah-
men	des	Vergabeverfahrens	vom	Bieter	vorgelegt	worden	sein.		
6.	Konzept	für	Datenbanken	
Die	Unterstützung	 der	Auftraggeber	 und	 Auftragnehmer	 zur	Umsetzung	 des	 Stufenplans	 „Digitales	
Planen	und	Bauen“	war	das	Kernziel	des	zu	entwickelnden	Datenbankkonzepts.	Die	bereitzustellenden	
Daten	und	Systeme	müssen	die	Auftraggeber	bei	der	Erstellung,	Bereitstellung	und	Prüfung	der	AIA	
und	der	bereitgestellten	digitalen	Modelle	unterstützen	und	die	Auftragnehmer	zur	effizienten	Erstel-
lung	und	Übergabe	der	Modelle	gemäß	der	AIA	befähigen.	Insbesondere	muss	gewährleistet	sein,	dass	
die	bereitgestellten	Bauwerksmodelle	von	Auftraggebern	und	den	Auftragnehmern	entlang	der	Wert-
schöpfungskette	einheitlich	und	widerspruchsfrei	 interpretiert	werden	können,	sowohl	durch	die	ei-
gene	manuelle	Auswertung	als	auch	durch	die	digitale	Weiterverarbeitung	mittels	eingesetzter	Soft-
warewerkzeuge.	Im	Detail	ergeben	sich	folgende	Anforderungen	an	das	Datenbankkonzept:	
• Die	AIA	sollen	auf	Basis	einheitlicher	Vorgaben	erstellt	und	einfach	um	projekt-	und	leistungs-
phasenspezifische	Faktoren	ergänzt	werden	können.		
• Die	Modellobjekte	der	digitalen	Modelle	müssen	einheitlich	klassifiziert	werden	können.	
• Relevante	Eigenschaften	der	Modellobjekte	der	digitalen	Modelle	werden	einheitlich	und	wie-
derverwendbar	definiert.	
• Modellobjekte	stehen	in	Form	von	BIM-Objektvorlagen	digital	und	neutral	als	Vorlage	zur	Ver-
fügung	und	können	von	den	BIM-Softwaresystemen	projektspezifisch	angepasst	werden.	
• Prüfwerkzeuge	stehen	zur	Verfügung,	um	zu	überprüfen,	ob	die	zu	liefernden	Informationen	in	
Form	von	digitalen	Modellen	enthalten	sind.	
Ausgehend	von	diesen	Anforderungen	wurden	durch	die	ARGE	BIM4INFRA2020	verschiedene	Daten-
banken	und	digitale	Hilfsmittel	spezifiziert,	die	in	den	nächsten	Jahren	im	Rahmen	der	BIM-Cloud	des	
BMVI	 realisiert	werden	 sollen.	 Hierzu	 gehören	 Datenbanken	 zur	 Verwaltung	 von	 Klassifikationen,	
Merkmalen,	 AIA-Vorlagen	 und	 Zertifizierung	 von	 BIM-Objektvorlagen.	 Im	 Rahmen	 dieses	 Beitrags	
wird	nur	 auf	die	Datenbank	 zur	Verwaltung	von	AIA-Vorlagen	 eingegangen.	Weitere	 Informationen	
können	dem	Datenbankkonzept	von	BIM4INFRA2020	entnommen	werden	(www.bim4infra.de).		
Klassifikationen	und	Merkmale	bilden	die	Basis	für	die	Definition	der	AIA.	Zur	Erstellung	der	konkre-
ten	 Informationsanforderungen	 für	verschiedene	Leistungsphasen	und	Anwendungsfälle	sollten	den	
Vorhabensträgern	konfigurierbare	Vorlagen	zur	Verfügung	gestellt	werden.	Die	AIA-Datenbank	bildet	
die	 Informationsanforderungen	 an	 die	 digitalen	 Bauwerksmodelle	 ab,	 d.h.	 dass	 für	 einzelne	 BIM-
Anwendungsfälle	Informationsanforderungen	für	die	zu	enthaltenden	Fachmodelle	und	Modellobjekte	
definiert	 werden	 können.	 In	 der	 AIA-Datenbank	 können	 erweiterbare	 Vorlagen	 für	 Standardaus-
schreibungen	 in	Abhängigkeit	vom	Vorhabensträger,	dem	Bauwerkstyp	und	der	Projektgröße	publi-
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ziert	werden.	Für	 jedes	Projekt	können	somit	auf	Basis	der	Vorlagen	spezielle	 Informationsanforde-
rungen	definiert	und	gespeichert	werden.		
Erstellung	und	Verwaltung	von	AIA-Vorlagen	sind	durch	geeignete	Software-Werkzeuge	zu	unterstüt-
zen.	Sinnvollerweise	sollte	ein	webbasierter	Ansatz	umgesetzt	werden.	Es	sind	Funktionen	zur	Prü-
fung,	Filterung,	 Suche,	Visualisierung	und	Freigabe	 zu	 implementieren.	Die	projektspezifischen	AIA,	
die	im	Rahmen	einer	Ausschreibung	von	Bietern	oder	während	der	Abwicklung	von	Auftragnehmern	
zu	verwenden	 sind,	sollen	über	 ein	Web-Portal	veröffentlicht	werden.	Die	AIA	stehen	 anschließend	
online	über	Web-Schnittstellen	oder	zum	Download	zur	Verfügung.	Eine	Integration	in	die	e-Vergabe	
des	Bundes	ist	zu	entwickeln,	wie	auch	ein	entsprechendes	Datenformat.	Die	exportierten	AIA	werden	
auch	zur	AIA-konformen	Modellerstellung	durch	die	Auftragnehmer	verwendet.		
Die	automatisierte	Prüfung	der	digitalen	Modelle	hinsichtlich	der	AIA	ist	sowohl	für	Auftraggeber	als	
auch	für	Auftragnehmer	sehr	wesentlich.	Hierzu	ist	ein	entsprechendes	Werkzeug	zu	entwickeln,	wel-
ches	 veröffentlichte	AIA	 und	 open	BIM-Modelle	 auf	 ihre	Konformität	 prüfen	 kann.	 Sinnvollerweise	
sollte	ein	webbasierter	Ansatz	umgesetzt	werden.	Dadurch	können	die	Funktionalitäten	auch	in	ande-
re	Werkzeuge	oder	eine	gemeinsame	Datenumgebung	 integriert	werden.	Die	Prüfergebnisse	sind	zu	
dokumentieren	und	über	eine	transparente	Kommunikation	zwischen	Auftraggeber	und	Auftragneh-
mer	auszutauschen.	Die	Prüfergebnisse	können	dadurch	mithilfe	von	vorhandenen	BIM-Werkzeugen	
visualisiert	und	dokumentiert	werden.		
Die	Erstellung	der	AIA-Vorlagen	 liegt	 im	 Interesse	der	Vorhabensträger	und	sollte	auch	durch	diese	
vorgenommen	werden.	Die	Pflege	der	AIA-Datenbank	muss	 langfristig	beauftragt	und	 sichergestellt	
werden.	Hierzu	gehört	auch,	dass	kontinuierlich	weitere	Anforderungen	der	Vorhabensträger	an	das	
System	erhoben	und	gegebenenfalls	umgesetzt	werden.		
Mit	 dem	 vorgelegten	Datenbankkonzept	 können	 in	 Zukunft	wesentliche	 Aufgaben	 im	 Rahmen	 der	
BIM-basierten	Projektabwicklung	 effizient	unterstützt	werden.	 Insbesondere	die	digitale	Verfügbar-
keit	und	Prüfbarkeit	von	AIA	wird	die	Einführung	von	BIM	im	Infrastrukturbau	beschleunigen.	Zentra-
le	Aspekte	des	Datenbankkonzeptes	sollen	durch	ein	neu	zu	gründendes	BIM-Kompetenzzentrum	des	
BMVI	im	Rahmen	der	Entwicklung	der	BIM-Cloud	umgesetzt	werden.		
	
Weitere	Informationen	unter:		 www.bim4infra.de	
Kontakt:	 	 	 	 beratung@bim4infra.de		
